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PLANZEICHENERKLARUNG

Art der baulichen Nutzung

WA Allgemeine Wohngebiete

2Wo Beschrankung der Zahl der Wohnungen
Malf} der baulichen Nutzung

0,4 Grundflachenzahl
GH 9,5 Hohe baulicher Anlagen als Hochstmal? in m, Gebaudehohe
TH6,5 Hohe baulicher Anlagen als Héchstmald in m, Traufhdhe

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

o] offene Bauweise

offene Bauweise, nur Einzel- und Doppelhauser zulassig

_/. nicht Uberbaubare Grundstucksflache
Uberbaubare Grundstticksflache

Verkehrsflachen

Strallenverkehrsflachen mit Strallenbegrenzungslinie auch gegen-
Uber Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung

Planung, Nutzungsregelungen, Malinhahmen und Flachen fur Mallnahmen
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

@ Erhaltung von Baumen
Sonstige Planzeichen

:::: Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

Umgrenzung der Flachen fur Nutzungsbeschrankungen oder fir Vorkehrungen
zum Schutz gegen schadliche Umwelteinwirkungen im Sinne des

Bundes-Immissionsschutzgesetzes
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TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

1. Nutzungsbeschrénkungen Allgemeines Wohngebiet

In den Allgemeinen Wohngebieten (WA) sind gem. § 1 Abs. 6 BauNVO
- Gartenbaubetriebe im Sinne des § 4 Abs. 3 Nr. 4 BauNVO

- Tankstellen im Sinne des § 4 Abs. 3 Nr. 5 BauNVO

auch ausnahmsweise nicht zulassig.

2. Bauweise

In den Allgemeinen Wohngebieten (WA) sind ausschliel3lich Einzel- und Doppelh&auser zulassig.
(gem. § 22 Abs. 2 Satz 3 BauNVO)

3. Beschrankung der Wohnungszahl in Wohngebauden

In den Allgemeinen Wohngebieten (WA) sind je Einzelhaus hdchstens zwei Wohnungen zulassig; je
Doppelhaushélfte ist hdchstens eine Wohnung zulassig. (gem. 8 9 Abs. 6 Nr. 6 BauGB)

4. Gebaudehthe

Der untere Bezugspunkt (Nullpunkt) fir die festgesetzten Trauf- und Gebaudehéhen ist die Oberkante
der offentlichen ErschlielBungsstral3e im Bereich der jeweiligen Grundstiickszufahrt.

Der obere Bezugspunkt fur die Gebaudehohe ist der hochste Punkt des Daches. Antennen, Schorn-
steine etc. bleiben unberticksichtigt.

Der obere Bezugspunkt fur die Traufhdhe ist die Schnittlinie zwischen der AuRenflache des aufgehen-
den Mauerwerks und der Oberkante der Dachhaut. Ausgenommen von dieser Festsetzung sind Erker,
Dachgauben und andere Gebaudeteile, die aus der Dachhaut herausstehen, aul3erdem Kruppelwalme,
Wintergarten sowie Anbauten an bestehende Gebaude, die eine groliere als die festgesetzte Trauf-
héhe aufweisen. (gem. § 16 und 8 18 BauNVO)

5. Oberkante RohfuRboden des Erdgeschosses

Die Oberkante des Fertigfussbodens des Erdgeschosses darf hochstens 0,5 m tber Fahrbahnober-
kante der 6ffentlichen ErschlieBungsstral3e im Bereich der jeweiligen Grundstiickszufahrt liegen.
(gem. § 16 und § 18 BauNVO)

6. Nicht Giberbaubaren Grundstiicksflachen

Auf den nicht Uberbaubaren Grundstiicksflachen sind Garagen, Nebenanlagen gem. § 14 BauNVO
sowie offene Garagen (Carports) im Sinne von 8 1 der Garagenverordnung (GaVo) nicht zuléssig.
Diese Festsetzung gilt nicht fur offene Stellplatze im Bereich zwischen Stralenbegrenzungslinie und
stra3enseitiger Baugrenze. (gem. § 12 Abs.6 BauNVO)

7. Passiver Larmschutz

Auf den Flachen, fir die Nutzungsbeschrankungen oder Vorkehrungen zum Schutz gegen schadliche
Umwelteinwirkungen festgesetzt sind, missen die AuRenbauteile schutzbedirftiger Raume, die dem
standigen Aufenthalt von Menschen dienen, je nach AulRenlarmpegel die Anforderungen an die Luft-
schallddmmung gemé&nR Abschnitt 7 der DIN 4109 Teil 1, Ausgabe Januar 2018 fur Wohnrdume einhal-
ten.

Innerhalb der festgesetzten Flachen, fur die Nutzungsbeschrédnkungen oder Vorkehrungen zum Schutz
gegen schadliche Umwelteinwirkungen festgesetzt sind, sind typische Aul3enwohnbereiche (z.B. Ter-
rassen und Balkone) nur auf den der BebelstraRe, Muhlenweg und Kreuzweg abgewandten Seite, im
direkten Schallschatten der zugehérigen Geb&ude zuldssig. Alternativ hierzu sind diese Auf3enwohnbe-
reiche durch entsprechend dimensionierte LArmschutzmaf3nahmen (z.B. Larmschutzwénde) abzuschir-
men.

Die Bemessung des baulichen Schallschutzes kann im Einzelfall davon abweichen, wenn nachgewie-
sen wird, dass die Schalldamm-Maf3e wegen der baulichen Verhaltnisse oder wegen einer Verande-
rung der Immissionssituation unterschritten werden kénnen.
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(gem. 8 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

8. Erhalt von Baumen und Strauchern

Die in der Planzeichnung festgesetzten Baume sind dauerhaft zu erhalten. Beeintrachtigungen des
Kronentrauf- und Wurzelbereiches sind zu vermeiden. Bei ihrem Abgang ist bei festgesetzten Einzel-
baumen Ersatz an der selben Stelle in derselben Art vorzunehmen.

(gem 8 9 Abs. 1 Nr. 25b) BauGB)

ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN

geman 8 9 Abs. 4 BauGB in Verbindung mit § 84 Abs. 3 NBauO

§ 1 Dachmaterial

Als Material fur die Dacheindeckung von geneigten Dachern sind nur naturrote, rotbraune, anthrazit-
farbene oder schwarze, nicht glanzende Tondachpfannen oder Betondachsteine zuléassig. Die Anbrin-
gung von Verglasungen und Solarenergieanlagen sowie die Begriinung von Dachflachen mit Pflanzen
bleiben unberuhrt.

§ 2 Vorgarten

Vorgartenbereiche im Sinne dieser ortlichen Bauvorschrift sind die Bereiche zwischen den Stralienbe-
grenzungslinien und den Gebauden. Die Vorgartenbereiche sind unversiegelt anzulegen und mit An-
pflanzungen oder Rasenflachen gartnerisch zu gestalten. Die Verwendung von Gesteins- oder Mine-
ralkdrnern (z.B. Kies) ist zu 25% zuléssig. Beeteinfassungen sind zulassig. Zugange sowie Zufahrten
fur die Anlagen des privaten ruhenden Verkehrs sind von dieser drtlichen Bauvorschrift ausgenommen.

§ 3 Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig handelt gemafR § 80 Abs. 3 NBauO, wer den vorstehenden Anforderungen dieser ort-
lichen Bauvorschriften zuwiderhandelt. Ordnungswidrigkeiten kénnen gemaf § 80 Abs. 5 NBauO mit
einer Geldbul3e geahndet werden.

HINWEISE

(1) Rechtsgrundlagen des Bebauungsplanes ist das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 03. November 2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes
vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802)

(2) Diesem Bebauungsplan liegt die Baunutzungsverordnung (BauNVO 2017) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Ge-
setzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1807) zugrunde.

(3) Es gilt die Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90), in der Fassung vom 18. Dezember 1990
(BGBI. 1991 |, S. 58), zuletzt geéndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S.
1808).

(4) Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 151 ,Reuterstral3e” mit ortlichen Bauvorschriften
entspricht dem Bebauungsplan Nr. 08 ,Friedensheimer Weg*, rechtsglltig seit dem 18.04.1963 sowie
dessen 1. Anderung vom 17.05.1984. Die im Altplan geltenden Festsetzungen werden durch den vor-
liegenden Bebauungsplan aul3er Kraft gesetzt.

(5) Sollten bei den geplanten Erd- und Bauarbeiten ur- oder friilhgeschichtliche Bodenfunde (das kén-
nen u.a. sein: TongeféaRscherben, Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie auffallige Bodenverfar-
bungen u. Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher Funde) gemacht werden, so sind diese
gemaf § 14 Abs. 1 des Nds. Denkmalschutzgesetzes (NDSchG) meldepflichtig und missen der unte-
ren Denkmalschutzbehdrde des Landkreises unverziglich gemeldet werden. Meldepflichtig ist der Fin-
der, der Leiter der Arbeiten oder der Unternehmer. Bodenfunde und Fundstellen sind nach 8§ 14 Abs. 2
des NDSchG bis zum Ablauf von vier Werktagen nach der Anzeige unverandert zu lassen bzw. fir
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ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehérde vorher die Fortsetzung der
Arbeiten gestattet. (Nieders. Denkmalschutzgesetz vom 30.5.1989, Nds. GVbl., S. 517)

(6) Sollten sich bei dem geplanten Bauvorhaben Hinweise auf die Gefahrdung von (streng) geschiitzten
Arten ergeben, z.B. bei der Entfernung von Gehdlzbestand, so sind die Verbotstatbestinde des § 44
BNatSchG zum Schutz gefahrdeter Arten zu beachten. Ggfs. kann ein fachgutachterliche Beurteilung
und Begleitung des Vorhabens erforderlich werden.

(7) Zu den maRgeblichen AulRenldarmpegeln liegen in dem schalltechnischen Gutachten zur Aufstel-

lung des Bebauungsplanes Nr. 151 ,Reuterstrale” (itap GmbH, Oldenburg, 19.02.2021) Berechnungs-
blatter vor, die in der Verwaltung der Stadt Schortens eingesehen werden kénnen.

Stand: 08.09.2021 3



	Pläne und Ansichten
	Modell

	Sts B 151 TF
	Sts B151 Deck
	Pläne und Ansichten
	Modell


	Sts B151 leg
	Pläne und Ansichten
	Modell



